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Lebenswelt

»Unter alltäglicher Lebenswelt soll jener Wirklichkeitsbereich 
verstanden werden, den der wache und normale Erwachsene in der 
Einstellung des gesunden Menschenverstandes als schlicht gegeben 
vorfindet. Mit schlicht gegeben bezeichnen wir alles, was wir als 
fraglos erleben, jeden Sachverhalt, der uns bis auf weiteres 
unproblematisch ist.«

Alfred Schütz (1899-1959) 



Ereignis, Situation 
und Kontext
Ein Ereignis ist eine elementare und singulärer Veränderung 
einer Situation. 

Jede Situation ist wie die sie konstituierenden Ereignisse für sich 
einmalig und unwiederholbar, nicht zuletzt, weil ihr Kontext ein 
jeweils anderer ist. 

Der Kontext einer Situation ist die vieldimensionale 
Ausgestaltung eines Möglichkeitsrahmens für Ereignisse. 

Jede Situation hat ihre technischen, ökonomischen, 
ökologischen, psychologischen, sozialen, kulturellen, 
rechtlichen, ethischen etc. Aspekte, die zusammen den 
Kontext ausmachen.

Die menschliche Wahrnehmung…

…gestaltet unvollständige…

…oder überlappende Eindrücke…

…zu geschlossenen Formen.



Kontext
Ein Kontext ist eine Menge von lebensweltlichen Fragestellungen bzw. 
Diskursen, die von den Schülerinnen und Schüler als zusammenhängend erlebt 
werden und die dadurch sinnstiftend auf deren Handlungen wirken.

Kontexte sind lebensweltlich zusammenhängend 

Sie sind vieldimensional

Sie werden in Diskursen geordnet

Sie wirken auf die Lebenswelt zurück



Kontexte
Chatbots

Cyber-Mobbing

Digitale Musik

E-Commerce: Amazon, E-Bay

Einrichtungsplaner (Möbelhaus)

E-Learning

Filesharing (P2P, BitTorrent, aMule)

Fotobearbeitung

GreenIT

Malware (Spam, Viren, Würmer, Spyware, Trojaner)

Open Source, Open Culture

Soziale Netze (SchülerVZ, Facebook)

Spiele (MMORPGs, eSport)

Suchmaschinen

Web 2.0: Flickr, YouTube

Diese Titel sind im engen Sinn keine 

Kontexte, sondern 

Unterscheidungsmerkmale von 

Kontextfamilien auf unterschiedlichem

Abstraktionsniveau. Der Einfachheit 

halber sprechen wir dennoch von 

Kontext.



De- und  
Rekontextualisierung

Dekontextualisierung ist die Projektion eines Kontexts auf 
die Basiskonzepte einer Dimension. 

Rekontextualisierung ist die Anwendung dieser 
Basiskonzepte auf alternative Kontexten.



Chemie im Kontext

Kontextorientierung

Vernetzung mit Basiskonzepten

Methodenvielfalt in der 
Unterrichtsgestaltung









Kritik an Kontextprogrammen
 Verlust der erprobten Fachsystematik

 Auschließlichkeitsanspruch 

 Fehlende Akzeptanz der Basiskonzepte der KMK-Standards

„Alter Wein in neuen Schläuchen“ – Alltagsbezüge sind nichts Neues! 

„Kontexte sind meistens sehr komplex. Man steht an einer Sache und es fehlen einem 
eben viele Voraussetzungen. Das Ganze führt leicht dazu, dass angesichts der vielen 
zwangsläufigen Exkurse der Kontext eben doch aus den Augen gerät.“

„Sprache im Kontext“ würde bedeuten, dass man im Englischunterricht sofort mit dem 
Lesen von alltagsnahen Texten beginnen müsste. Beim Deutschunterricht in der 
Grundschule dito. Die Mathematik müsste total umgekrempelt werden.



Informatik im Kontext (IniK)

Orientierung an Kontexten

Orientierung an Standards

Methodenvielfalt



Orientierung an Kontexten

Vereinbarung

Im Rahmen von »Informatik im 
Kontext« (IniKTM) bedeutet »Kontext« 
immer »Kontext der Lebenswelt«.



Orientierung an 
Standards



Methodenvielfalt

Wider den Frontalunterricht



Vielfalt der Unterrichtsmethoden
Partnerarbeit am Rechner

Gruppenarbeit Unterrichtsgespräch

Debatte

Mini-Projekt

Gruppenpuzzle

Rollenspiel



Unterrichtsplanung



Gliederung der Entwürfe
Leitfragen des Kontextes und Ziele

Bezug zu den Prinzipien und Standards

Hintergrundmaterial

Unterrichtsphasen

Verknüpfungen

Evaluation



Chatbots als Beispiel für IniK

Unter Chatbots 
werden hier 
Informatiksysteme 
verstanden, mit 
denen man sich 
„unterhalten“ 
kann.



Dekontextualisierung
Technisch

 Wie funktioniert 
ein aktueller 

Chatbot?

Ethisch
Können Chatbots 

menschliche 
Kommunikation 

ersetzen?

Historisch
Welche Rolle 

spielte die Idee der 
Chatbots in der 

Geschichte der KI?

Ökonomisch
 Wann lohnt sich 
der Einsatz von 

Chatbots?



Chatbots und Standards (1)

Fünf Inhaltsbereiche
1. Information und Daten [I1]

2. Algorithmen [I2] 

3. Sprachen und Automaten [I3] 

4. Informatiksysteme [I4] 

5. Informatik, Mensch und Gesellschaft [I5]
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Chatbots und Standards (2)

Fünf Prozessbereiche
1. Modellieren und Implementieren [P1] 

2. Begründen und Bewerten [P2] 

3. Strukturieren und Vernetzen [P3] 

4. Kommunizieren und Kooperieren [P4] 

5. Darstellen und Interpretieren [P5] 
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http://132.180.108.67/inik/chatbots/chatbots.html
http://132.180.108.67/inik/chatbots/chatbots.html


jochen.koubek@uni-bayreuth.de
schulte@inf.fu-berlin.de

pmschulze@gmx.de
helmut@witten-berlin.de

mailto:jochen.koubek@uni-bayreuth.de
mailto:jochen.koubek@uni-bayreuth.de
mailto:schulte@inf.fu-berlin.de
mailto:schulte@inf.fu-berlin.de
mailto:pmschulze@gmx.de
mailto:pmschulze@gmx.de

